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mm BriCf CitlCS StrObWitWerS an seine in der Sommerfrische weilende Gattin. umj
9M)me mir'ë barum nidit übet roenn idj mid) für biefeêmat furj faffe, tcf> mödjte ben

SSrief nod) oor Sßoftfilüfe aufgeben bamit er morgen mit bem erften Bug abgeljt unb

Tu üm mittag? befommft.

9îun aber lebe redit rooljt mein Iie6fte§ SBeibdjen. Saffe bir ja nidjtê abgeben in

ber Sommerftifdje unb paffe ja beim Sltpenblumenpflüd-'en redjt auf. Stpropoë, ber

See ben id) morgen§ im ©aféfjaufe trinfe, fduueeft mir rote Oatte fo bitter, ad) roie

ganj nnber§ ift ber non bir aufgegoffene See, nodjmalë Slbieu unb niete taufenb ßüffe

pon deinem treuen |) a n §.

£>anë (abreffieri ben Srief unb gibt iljn bem Setjrling): |jier &an, tdj bin

für Ijeute oom ©efdiäft abroefenb. SBenn Tu am Slbenb fjetmgeljft gibft bu biefen

SBrief jur SRoft. ©o, jetjt aber fdjnett fort- domine Äarl.

Slntuiort 23ricf ber ©atttn. (Gnngetroffen am t9. Sluguft, 10 Ittjr norm.)

9J2ein lieber ättterl Sein tjerjltebeë jârtttdjeë 33riefdjen Ijat mir grofje ©orge um

Tid) gemadjt. 3d) fürchte faft, baß bie gräfjltdje ,£>itje in ber ©tabt Tir eë roäre

frfjrecflidj ju Äopf geftiegen ift unb Tief) ganj fonfuë gemadjt tjat. %d) tann mir

eben ben Umftanb nicht erflären, roiefo Tein 33rief, roeldjen Tu geftern um fieben

Uijr ab eubë gefdirieben, eine gan?e ©tunbe porljer fdjon in meinen £änben roar.

(|janê: TiefeS tarnet pon Qean, nun tjat er ben 23rief fetjon geftern oormittag

aufgegeben, na, baë fann ja redjt nett roerben [roeitertefenb]) $ans, £anê, ijältft Tu midj

roirflidj für. fo ein einfältiges SJabn, baê ntdjt hinter Teine ©djlidje fommen fann?

Slber idj merfe alleê. Trog meiner Outmütigfeit fagt mir ber roeiblidje Qnftinft, baë

Tu eine Suftfaljtt per Sluto gemadjt fjaft unb tjoffe id), baß Tu Teine ©d)led)tigfeit

ntdjt fo roeit treiben roirft, nadjbem Tu juerft mein armeë £erj fo rounb gefdjlagen t)aft,

midj um meinen SInieil an ®ein Vergnügen ju betrügen, roie Tu eë fdjon in Teinem

©riefe nerfudjteft. Sltê ©ntgelt für ben mir entgangenen @enuß erroarte id) Tid) am

nädj'ftett ©amstng ganj beflimmt mit bem Jpettpfläfterdjen in gorm eineë fdjönen golbe=

nen Strmbanbeë, roeldjes id) mir fdjon lange geroünfdjt, foüteft Tu aber biefer jarteit

SBttïe niebt roitlfaljven, bann pacte tdj meine Siebenfachen unb fefjre eiligft tjeim, oer=

fpredje Tir aber, baß ber Tee, ben t dj Tir bann bereite, nod) um pieleë bitterer fdjme=

efen roirb atë im SBiener 6afé. Sllfo pergeffe nidjt, bafj idj Tid) nebft Slnljang" am

©amëtag Slbenb Ijier erroarte unb fei porläufig gegrüßt non Teinem guten bummen 23abtj.

18. Sluguft 09.

pein geliebteë ^erjenëroeibdjen SDÎiibe unb abgebet fomme id) eben au§

bemS3urenu nad)|jaufe, eë tft roieber fteben llbv geroorben. (Tie 23ureau=

uijr jeigt genau bie neunte Sîîorgeitftunbc.) Tu fannft Tir lebhaft uov=

ftellen roie öbe unb leer mir unfer fonft fo trauteë £eim entgegenftarrt, ol)ne Tid), mein

rjerjiger ©djak, ber lieblichen gee beê ^paufeë. Unfere SJBoljnung fommt mir roie eine

pon ben gütigen Jputbinnen perlaffene Surg por, in ber nun allerlei Unheimliche öieifter

itjr Unroefen treiben. 3(dj tjabe nidit einmal Suft meinen geroöfjnlidjen St&enbjtrîeï auf«

jufudjen, fonbern netjuie mir beim ©Ijarfutier etroaë falten Sluffdjnitt mit, ben id) bann

ganj einfam, roie ein SJerbctnnter auf ber Teufelsinfel, oerjefire; Tu fannft Tiré ja

benfen, bafj mir fein S9iffen recht munbet roenn Tu nidjt bei mir fcift unb id) Tir nidjt

rote fonft, in Teine lieben treuen Slugen Miefen fann.

SBie gefjt eë Tir benn, mein Jperjenëfdjnucfi? (Befällt eë Tir in ben Siergen unb

fiaft Tu aud) angeneljme ©efetlfdjaft gefunben? Jpoffentlidj ift baë ©ffett gut im Jpotet

unb bitte, giefi mir ja redjt Stdjt, befonberê abenbô, baß Tu Tid) nidjt erfälteft unb

(Karl, ein greunb beë ©djretbenben, tritt ein: 9ca, roaê ift'ë, bift Tu nod) nidjt

fertig £janë? ®ë ift bodj fdjabe um bie fdjöne Qeit unb bic [jtuinfert mit ben Slugen]

Slnbern roerben ungebulbig.)

Spanê: 9hir nodj einen Slugeublicf, idj bin gleidj fertig. 3ft baë Sluto fdjon-

unten? (roeiterfdjreibenb) : ©oeben, ober pielmeljr heute nadjmittag roar greunb <f£arl

bei mir unb roollte midj abfotut ju einer Slutomobilfaljrt bereben. Slber eê fällt mir

gar ntdjt ein an foldje SSergnügungcn ju benfen, befonberê ba idj roeiß, baf; Tu fdjon

lange fo gerne eine Tour per Sluto maefien mödjteft. 9tun Tu mir aber an alten (Men

unb @nben fcljlft mein Siebling, fcfjmecft mir fogar meine ÜJforgenätgavre gar nicht mefir,

fo bafe id) für jekt baë jftaudjen ganj aufgegeben fjabe. (Sr jünbet fidj eine frifebe

Sigarre an.)
Äarl (ungebulbig): Slber fo mad)' bodj enblidj fertig, eê ift ja balb balb jefjn.

Unb überhaupt, rooju fiaft Tu benn baë Telephon? Taê ift bod) piel bequemer.

£>anê: Sldj roaë, baê cerftetjft Tu alê Sebtger 'nidjt, eine grau begnügt fidj nidjt

mit furjen ©efprädjen (er fdjreibt roeiter): ©ouft geljt rjter alleë feinen gerooljnten

@ang, idj bin aber ganj glücflidj bafj Tu mein ïiebeë SDÎâuêdjen nicfjtë pon ber

großen |jièe teiben mußt, in ber icf) armer 3urücf0ebtiebener fjier faft perfdjmadjte.

J& Zwei Worte. J&

3roet SBorte nenn' id) eudj tnt)altfdjroer,

©ie Ijeißen: brüefen unb siefjen.

Unb roenn eê ber Äaifer non Gljina roär',

@ê fann ib,nen feiner cntflietjen.

©ie grüßen beim Sintritt in jebeë SofaI,

©ie grinfen bid) an, roiEft Tu getjen;

Taê $aar prangt an Türen, an jebem portai,

©ein ©inn ift rooljl fo ju perfteljen:

Taê Öeben auê brüefen unb gieljen" beftefjt,

©o roitt unë bie Türe belehren.

SBaë burd) fid) gebrüeft, nun, baë jiefjt
ttnb gefjt;

Dîtdjt brüefen fict) laffen, ftdj roeljren!

Unb roitt man baê geft ûfier'ë Dfjr bir
jtefi'n,

©o brüefe bte sterle bei ©eite!

SBer'ê anberê fjeuf treibt, hat entroeber

ben spleen,

3m anbern galt madjt er fjalt Spielte- -ee-

Doppel - Zündhölzer.
@ê ift ein Jammer, eë ift ein S3erbruß,

roie man immer unb immer fteuern muß!

©ê ift ein 33erbruß, eë ift ein Jammer

unb nüfet bod) nidjtê" fagt bie ©teuerfammer.

Ter ©äcfel bleibt bodj immer leer.

Äommt Piel hinein, getjt rauë nodj mefir.

Unb fanb man enblidj bie neue ©teuer,

bann fludjen bie Seute roie Ungeheuer.

2Bie gingë bem 3ünbl)oIäfteuerfinb

3Jlait fdjaffte ©aëfticfiflammen gefdjroinb;

jterjen audj unb Delnadjtlidjter

fetjafftert fictj unb benü^ten bie SBiiijter."

Taê ift baë 33efte nocfi lange niefit:

Toppeljünbljöljer ftnb in ©iefit-

Ta famt man rorne, fann man Ijinten

ein reibbar, entjünbfiar Knöppdjen finben.

Tie ©taatêfufj bie brummenb im ©rafe liegt,

ftefjt ju, roie man fie befdjummelt, betrügt

unb finnt, mit ©djmerjen, mit enormen,

nadj neuen 33efteuerungêreformen. p. n.

^s^. Verkehrsbureau Bern, .^k
Gin gut Verkehrsbureau bat Bern;
Da sitzt man lange und sucht gern,
Wenn längst kein fluto mehr tut tuten,
Der Kundfchaft noch die Reiserouten.

So sieht man heut recht fpät nocb blitzen

Den Licbtfchein durch der Läden Ritzen;

Der Vorftand" ftrebt zur Geiiterftunde

Da naht die Polizei auf Runde

Und sieht den Schimmer durch dieSpalten;
Das macht die treuen Wächter halten.

So fpät £r iit docb sonft nicht so,

Der Vorftand vom Verkebrsbureau!

Rein, nein! es müssen Diebe sein!"
So flüstern sie und woll'n binein.

Docb nützte nichts ihr langes Poeben,

Und fchließlicb ward die Cur erbrochen

Kein Dieb! Der Voritand tritt hervor,

Die naife Feder hinterm Ohr:

Ihr Berr'n !" er wirft ficb in dieBruft
Ibr itört micb in der Jirbeitsluit! "

Schon woll'n die beiden retirieren

Und länger nicht den Fleiß genieren.

Docb weh! die Polizeiernasen

Sind heut geübt in allen Gasen,

Sie riechen den Parfumgeftank,
Der dringt aus jenem Bücherfcbrank.

J& Maxim 6orki. J&

3n Sîcvpoli, ber SJefmiftabt,

ba madjte ©orlti fietjs ejemütltct);

an Saftamen a& er gern ftdj fatt
unb tat fid) an STiahltcivom gütlicfj.

2)a rebete man nom rufftfdjen 3ar:
Stadj Italiens ©onnengeftaben komm' er ;

ja, er komme nod) in biefem 3ahr;

er komme fcbon in biefem ©ommer.

Tod) bem grofjen 3aren nom Stuffcnletnb

ift 2tuf3lanbs kleiner Ttdjtcr im SBege.

(Sr roünfctjte, bafj man mit fanfter Sjanb

ifjn ein bißdjen feitunirt« beroege.

Italiens Herren merkten ben ©rufj,
tüoltten fid) gut angefdjrieben roiffen

unb haben ben armen Sttariittus

mttSdjmung 3iimSempel raus gefdjmtffen.
&lauu

Ein Sprung die Zur iit aufgerifien,

£in Schrei ein Weib zu ihren Fußen.

Da reißt den beiden die Geduld,

Sie Icbauen binter 's hohe Pult.

fjier faßt die ITlännerfauft, die harte,

£in ÖJeib gebeugt über eine Karte,

Die Sucht und zwar war's auch 'ne Gute!

noch emfig eine Reiieroute.

Und dort, im Schatten an der lüand,

Da lehnt, den Bädecker in der Band,

Im Antlitz Schweiß und fahler Schein,

Cin jung Primarfcbulmeifterlein.

fluch der will heute nocb verreisen,

Der Bädecker sollt' es beweisen.

6r ward notieret gleich den andern

Und kann nun, was er wollte, wandern".
Die Polizei, in Gesetzes llamen,

Ilahm mit ficb die großbebüteten Damen,

Samt Scbirmcben, Ridicule, Korsett

Der flbmarfcb war gewiß febr nett.

Cs blieb mit traurig leerem Blitk

Der Vorftand allein im Cokal zurück

ja, ja! er ist für die ÜJelt in Bern

Zu weit voraus, viel zu modern. j

Jetzt zieht er aus, sucht anderswo

Sich ein Gefcblecbts Verkehrsbureau.

iMonarchenzusammenhünfte.

Huf^Ianbs g>ax unb all' bte anbern,

Die (Europas Kronen tragen,

îEun in biefen ^unbetagen"
Sctjtpatjen, nifttkren, rnanbern.

Heben, coli »on fetjönen ÎDorten,

IDedjfeln fte auf Schiffes planfen,
(Die, rnas fte oft aud) tun : fdjrnanfen)

Hnb »erteilen Stern unb ©rben.

Unb fo metter, unb fo rnetter

llnb troij allen ben Derfprecrjen,

Deren ntele fie nerbreerjen,

ÎDtrb bod) ntemanb brob gefdjetter.

,jt SJauui

Politische Reimereien.

Cs könnt' sich aus der Kreterfrag',
Ganz leicht ein Krieg ergeben,

Der Grieche möcbt die Insel han,

Der Cerk will sie nicht geben.

Der wär, sein flnsebn zu erböbn,

Zum Krieg just in der Laune,

Des Friedens liebliche Schalmei

Würd' dann zur Scblacbtposaune-

Die Katalonier baben satt
Das Regiment der Pfaffen,

Und würden gern die Rabeniebar

Sich bald vom fialse fchaffen.

ITlan mordet engros jetzt dabin

Die Revolutionären,
Und meint durch diese Schlächtereien

Dem Freiheitsdrang zu wehren.

In Wien da zanken wie gewohnt

Die Deutfchen und die ^Schechen,

Die sieb aus Wut und Rassenhaß

Die Schädelcben zerbrechen.

Der edi möcbt den Kummeripeck

In ïïîarienbad los werden,

Sein lieber IMfe in Berlin

macht ibm gar viel Befcbwerden.

Im Often wetterleuchtet's auch,

Japaner und Chinese

Sind wegen einer £isenbabn

Sich ganz eriebrecklieb beese.

£uropa lauert, um zur Zeit

Sich in den Putfcb zu mifeben,

Und hofft dabei manch' Vörtelcben

Für sich heraus zu fifeben. w>

Verwechslung.
Dame mit guter Silbung, prote«

ftanttfdjer Konfeflton, finbet gutbe*

5atjlte Stelle m erfiflafftgem Kon=

fefftonsljaus.

W\i ber Siebe ift e8 roie mit einer ©tia>

flamme fie löfdjen beibe geroöljnlid)

erft auê, roenn man fie roieber Ijinaitp

fdjrauben roitt.

knef eiNê5 ZtrSh^ltwèsS an seine in aer Sommerfrische weilenae «attin.

Nehme mir's darum nicht übel wenn ich mich für diesesmal kurz fasse, ich möchte den

Brief noch vor Postschluß aufgeben damit er morgen mit dem ersten Zug abgeht und

Tu ilm mittags bekommst.

Nun aber lebe recht wohl mein liebstes Weibchen. Lasse dir ja nichts abgehen in

der Sonnnerfrische und passe ja beim Alpenblumenpflücken recht auf. Apropos, der

Tee den ich morgens im Casèhause trinke, schmeckt nur wie Galle so bitter, ach wie

ganz anders ist der von dir aufgegossene Tee, nochmals Adieu und viele tausend Küsse

von Deinem treuen Hans.

Hans (adressiert den Bries und gibt ihn dem Lehrling): Hier Jean, ich bin

sür heute vom Geschäft abwesend. Wenn Du am Abend heimgehst gibst du diesen

Brief zur Post. So, jetzt aber schnell fort- Komme Karl.

Antwort-Brief der Gattin. (Eingetroffen am 19. August, 10 Uhr vorm.)

Mein lieber Alter! Dein herzliebes zärtliches Briefchen hat mir große Sorge um

Tick gemacht. Ich sürchte fast, daß die gräßliche Hitze in der Stadt Dir es wäre

schrecklich zu Kopf gestiegen ist und Dich ganz konfus gemacht hat. Ich kann mir

eben den Umstand nicht erklären, wieso Dein Brief, welchen Du gestern um sieben

Uhr abends geschrieben, eine ganze Stunde vorher schon in meinen Händen war.

(Hans: Dieses Kamel vo» Jean, nun hat er den Brief schon gestern vormittag

aufgegeben, na, das kann ja recht nett iverden iMiterlesend)) Hans, Hans, hältst Du mich

wirklich für so ein einfältiges Baby, das nicht hinter Deine Schliche kommen kann?

Aber ich merke alles. Trotz meiner Gutmütigkeit sagt mir der weibliche Instinkt, daß

Tn eine Luftfahrt per Auto gemacht hast und hoffe ich, daß Du Deine Schlechtigkeit

nicht so weit treiben wirst, nachdem Du zuerst mein armes Herz so wund geschlagen hast,

mich um meinen Anteil an Dein Vergnügen zu betrügen, wie Du es schon in Deinem

Briese versuchlest. Als Entgelt sür den mir entgangenen Genuß erwarte ich Dich am

nächsten Samstag ganz bestimmt mit dem Heilpflästerchen in Form eines schönen goldenen

Armbandes, welches ich mir schon lange gewünscht, solltest Du aber dieser zarten

Bitte nicht willsahren, dann packe ich meine Siebensachen und kehre eiligst heim,

verspreche Tir aber, daß der Tee, den i ch Dir dann bereite, noch um vieles bitterer schmecken

wird als im Wiener Café. Also vergesse nicht, daß ich Dich nebst Anhang" am

Samstag Abend hier erwarte und sei vorläufig gegrüßt von Deinem guten dummen Baby.

IL. August 09.

?e!n geliebtes Herzensweibchen! Müde und abgehetzt komme ich eben aus

dem Bureau nach Hause, es ist wieder sieben Uhr geworden. (Die Bureauuhr

zeigt genau die neunte Morgenstunde.) Du kannst Dir lebhaft

vorstellen wie öde und leer mir unser sonst so trautes Heim entgegenstarrt, ohne Tich, mein

herziger Schatz, der lieblichen Fee des Hauses. Unsere Wohnung kommt mir wie eine

von den gütigen Huldinnen verlassene Burg vor, in der nun allerlei unheimliche Geister

ihr Unwesen treiben. Ich habe nicht einmal Lust meinen gewöhnlichen Nbendzirkel

aufzusuchen, sondern nehme mir beim Charkutier etwas kalten Ausschnitt mit, den ich dann

ganz einsam, wie cin Verbannter auf der Teufelsinsel, verzehre; Tu kannst Dirs ja

denken, daß mir kein Bissen recht mundet wenn Tu nicht bei mir bist nnd ich Dir nicht

wie sonst, in Deine lieben treuen Augen blicken kann.

Wie geht es Dir denn, mein Herzensschnucki? Gefällt es Tic in dcn Bergen und

hast Du auch angenehme Gesellschaft gefunden? Hoffentlich ist das Essen gut im Hotel

und bitte, gieb mir ja recht Acht, besonders abends, daß Du Dich nicht erkältest und

(Karl, ein Freund des Schreibenden, tritt ein: Na, was ist's, bist Du noch nicht

fertig Hans? Es ist doch schade um die schöne Zeit und dic Zwinkert mit den Augenl

Andern werden ungeduldig.)

Hans: Nur noch einen Augenblick, ich bin gleich fertig. Ist das Auto schon-

unteu? (weiterschreibend): Soeben, oder vielmehr heute nachmittag war Freund Karl

bei mir und wollte mich absolut zu einer Automobilsahrt bereden. Aber es fällt mir

gar nicht ein an solche Vergnügungen zu denken, besonders da ich weiß, daß Du schon

lange so gerne eine Tour per Auto machen möchtest. Nun Tu mir aber an allen Ecken

und Enden fehlst mein Liebling, schmeckt mir sogar meine Morgenzigarre gar nicht mehr,

so daß ich für jetzt das Rauchen ganz ausgegeben habe. (Er zündet sich eine frische

Zigarre an.)
Karl (ungeduldig): Aber so mach' doch endlich sertig, es ist ja bald halb zehn.

Und überhaupt, wozu hast Du denn das Telephon? Das ist doch viel bequemer.

Hans: Ach was, das verstehst Du als Lediger nicht, eine Frau beanügt sich nicht

mit kurzen Gesprächen (er schreibt weiter): Sonst geht hier alles seinen gewohnten

Gang, ich bin aber ganz glücklich daß Du mein liebes Mauschen nichts von der

großen Hitze leiden mußt, in der ich armer Zurückgebliebener hier sast verschmachte.

^ ^n>eî Morte. ^
Zwei Worte nenn' ich euch inhaltschwer,

Sie heißen: drücken und ziehen.

Und wenn cs der Kaiser von China wär'.

Es kann ihnen keiner entfliehen.

Sie grüßen beim Eintritt in jedes Lokal,

Sie grinsen dich an, willst Du gehen;

Das Paar prangt an Türen, an jedem Portal,

Sein Sinn ist wohl so zu verstehen:

Das Leben aus drücken und ziehen" besteht,

So will uns die Türe belehren.

Was durch sich gedrückt, nun, das zieht
und geht;

Nicht drücken sich lassen, sich wehren!

Und will man das Fell über's Ohr dir
Zieh'n,

So drücke die Kerle bei Seite!

Wer's anders heut' treibt, hat entweder

den spieen,

Im andern Fall macht er halt Pleite, -ee-

^»

Doppel - ^ünänölser.
Es ist ein Jammer, es ist ein Verdruß,

wie man immer und immer steuern muß!

Es ist ein Verdruß, es ist ein Jammer

und nützt doch nichts"' sagt die Steuerkammer.

Der Säckel bleibt doch immer leer.

Kommt viel hinein, geht raus noch mehr.

Und fand man endlich die neue Steuer,

dann fluchen die Leute wie Ungeheuer.

Wie gings dem Zündholzsteuerkind?

Man schasste Gasstichflammen geschwind;

Kerzen auch und Oelnachtlichter

schafften sich und benützten die Wichter."

Das ist das Beste noch lange nicht:

Tovpelzündhölzer sind in Sicht-

Da kann man vorne, kann man hinten

ein reibbar, entzündbar Knöppchen finden.

Die Staatskuh, die brummend im Grase liegt,

sieht zu, wie man fie beschummelt, betrügt

und sinnt, mit Schmerzen, mit enormen,

nach neuen Besteuerungsreformen, p.

-^à. verkehrsbureau kern. ---5

Lin gut Verkekrsbureau kst Lern;
vs sitzt man Isnge unä suckt gern,
wenn längst kein Auto mekr tut tuten,
Oer Kunâîckasl nock äie Reiserouten.

So siekt man keut reckt spät nock blitzen

Den Lickilckein clurck cier Lucien Kitzen;

verVorstanä" strebt zuröeiiterltunäe

Oa nä äie ?oiizei aus Runäe

llnä siekt äen Sckimmer äurck äie Spalten;

vas msckt äie treuen Aâckter kalten.

5 So spät? Cr ilt äock sonit nickt so,

Oer Voritanä vom Verkekrsbureau!

Nein, nein! es müssen viebe sein!"
So flüstern sie unä woll'n kinein.

Dock nützte nickts ikr langes Pocken,

llnä îcklieklick warä äie c^ür erbrocken

Kein !)ieb! ver Voritanä tritt kervor,

vie nasie fecler kinterm Obr:

Ibr Herr'n!" er wirft sicb in äieKrult
Ikr Kört micb in äer Arbeitslust!"
Lckon woll'n äie beiäen retirieren

llnä länger nickt äen fleilZ genieren.

vock wek! äie ?olizeiernasen

Sinä keut geübt in ailen Essen,

Sie necken äen ?srfumge!tank,
ver äringt aus jenem Lückerlckrank.

^ jVlâxîni Gorki. ^
In Napoli, der Vesuvstadt,

da machte Gorki sichs gemütlich;

an Kastanien atz er gern sich satt

und tat sich an Makknrcmi gütlich.

Da redete mau vom russischen Zar:
Nach Italiens Sonneugeswdeu komm' er ;

ja, er komme noch in diesem Jahr;
er komme schon in diesem Sommer.

Doch dem großen Zaren vom Russcnlaud

ist Rußlands kleiner Dichter im Wege.

Er wünschte, datz mau mit sanfter Hand

ihn ein biszchen seitwärts bewege.

Italiens Herren merkten den Grutz.

wollten sich gut angeschrieben wissen

und haben den armen Maximus
mit Schwung zumTempel raus geschmissen.

Asn-ll

Lin Sprung äie c^ür ist aufgerissen,

Lin Sckrei ein Aeib zu ikren ffüken.

va reikt äen beiäen äie Leäulä,

Sie lckauen kinter 's koke Pult.

Hier fâ äie Ulännerfsuit, äie karte,

Cin Aeib gebeugt über eine Karte,

vie luckt- unä zwar war s auck 'ne Lute!

Nock emsig eine Reiseroute.

llnä äort, im Sckatlen an äer Aanä,

va leknt, äen Lääecker in äer Hanä,

Im Antlitz SckweiK unä szkler Scbein,

Cin jung ?rimarlckulmei!terlein.
Auck äer will keute nock verreisen,

ver Lääecker sollt' es beweisen.

Cr warä notieret gleick äen anäern

llnä kann nun, was er wollte, wanäern".
vie Polizei, in Leseizes Namen,

Nakm mit iick äie grokbeküteten Damen,

Samt Sckirmcken, Riäicule, Korsett

ver Abmarlck war gewik lekr nett.

Cs blieb mit traurig leerem Klitk

ver Voritanä allein im Lokal zurück

Ig, ja! er ist für äie Aelt in Lern

Zu weit voraus, viel zu moäern.j

Jetzt ziebt er aus, sucbt anäerswo

Sicb ein Lelckleckts Verkekrsbureau.

jvlonÄrcken2usarnnienkünfte.

Rußlands Aar und all' die andern,

Die Europas Aronen tragen,

Tun in diesen Hundetagen"
Schwatzen, visitieren, wandern.

Reden, voll von schönen Worten,

Wechseln sie auf Schiffes Planken,

(Die, was sie oft auch tun : schwanken)

Und verteilen Stern und Grden.

Und so weiter, und so weiter

Und trotz allen den Versprechen,

Deren viele sie verbrechen,

Wird doch niemand drob gescheiter.

AZUui

politische lîeîmereîen.

Cs könnt' sick aus äer Kreterfrag',
6anz leickt ein Krieg ergeben.

ver Eriecke möckt äie Insel kan,

ver Terk will sie nicbt geben.

ver wär, sein Anselm zu erkökn,

Zum Krieg just in äer Laune,

ves prieäens lieblicke Sckalmei

ülllrä' äann zur Sckiacblpossune.

vie Katalonier baben satt.

vas Regiment äer platten,
llnä würäen gern äie Rabenlcbar

Sicb balä vom Halse lckaffen.

Man moräet engros jetzt äakin

vie Revolutionären,
llnä meint äurck äiese Sckläcktereien

vem ffreikeitsärang zu wekren.

In üben äa zanken wie gewoknt

vie veutlcken unä äie ^îckecken.

vie sick aus Aul unä RassenkalZ

vie Sckääelcken zerbrecben.

ver Cäi möcbt äen Kummerspeck

In ssisrienbaä los weräen,

Sein lieber Neffe in Lerlin
Illacbt ibm gar viel Kelcbweräen.

Im Ölten wetterleucbtet's aucb,

Japaner unä dbinese

Sinä wegen einer Cisenbakn

Sick ganz erlckreckiick beese.

Curopa lauert, um zur Zeit

Sick in äen ?utlcb zu miicken,

llnä koM äabei mancb' Vörtelcken

ffllr sick beraus zu filcben. ^

Verwechslung.
Dame mit guter Bildung,

protestantischer Konfektion, findet
gutbezahlte Stelle in erstklassigem Aon-

fessionshaus.

Mit der Liebe ist es wie mit einer

Stichflamme sie löschen beide gewöhnlich

erst aus, wenn man sie wieder
hinaufschrauben will.
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